
www.frutiglaender.ch    Seite 6Nr. 80    Freitag, 5. Oktober 2012

Es gibt leider zunehmend gute Gründe, 
über das Verhältnis der Schweiz und 
den Schweizern zu Deutschland und 
den Deutschen nachzudenken. 
Es ist ja ein altes Thema. Im Gegensatz 
zu den Österreichern haben die 
Schweizer und ihre Vorfahren eine 
ziemlich solide Antipathie gegenüber 
dem Nördlichen entwickelt – ohne jetzt 
in einen historischen Exkurs abzuglei-
ten. Dass die Deutschen im Mittelalter 
von «Kuhschweizern» sprachen, 
haben sich die Eidgenossen grossen-
teils selber zuzuschreiben; aber das 
war eben der Ausdruck eines rauen 
und rigorosen Unabhängigkeitswil-
lens, der dann auch zum Erfolg führte. 
Und das Image der Knorrigen im Nor-
den des Rheins zementierte. 
Dann kam die Hitlerei und alles 
Schreckliche, das damit verbunden 
war. Die Schweiz musste balancieren, 
vieles tun, um sich aus dem Krieg he-

rauszuhalten. Dies gelang mit Flexibi-
lität und Glück, obwohl es einige An-
passer lieber anders gehabt hätten. 
Deutschland ist nach dem Krieg stark, 
sehr stark geworden, aber politisch 
nicht für alle stabil genug. Die Schweiz 
blieb ein noch etwas sichererer Hafen. 
Darum Kapital, das man gen Süden 
verschob, auch zwecks Steuererspar-
nis.
Die bösen Schweizer und die gierigen 
Deutschen, die dann noch die Reiterei 
loslassen wollen ... Damit soll es nun 
vielleicht ein Ende haben. Das Bank-
geheimnis wird auch für uns Einhei-
mische fallen, alles klar. 
Andere Zeiten, andere Gefühle. Man 
mag sich nicht mehr. Die Töne werden 
gehässig. Die Deutschen kommen 
scheint’s, um den Schweizern die 
guten Jobs und die teuren Wohnungen 
wegzunehmen. The ugly Germans 
waren die besten Touristen, helfen jetzt 

unserer Wirtschaft und den Spitälern. 
Aber man hat Mühe, sie zu lieben. An-
erkennen tun wir sie schon, aber das 
ist etwas anderes. Auch etwas ande-
res: Werden die Schweizer im Ausland 
geliebt?
Nur noch eine Episode: Tommy, unser 
Bademeister auf Elba, fragt mich: 
«Wenn du in einen Laden gehst und 
einen Pullover kaufst, muss du den be-
zahlen?» «Klar», sage ich, «überall auf 
der Welt.» Tommy: «Kommt ein Deut-
scher, will sich auf einen meiner Lie-
gestühle am Strand niederlassen, ohne 
zu bezahlen. Ich erkläre ihm die Re-
geln, die für alle gelten. Die Antwort 
des Deutschen: ‹Du bist ein Mafioso.›»
Sache für sich.  GOttFried KüNzi
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Sache für sich

Salbei – Gewürz und vielseitige Heilpflanze

G E S u N D H E I T S E C K E  Der Sal
bei strauch mit seinen derben grünen 
Blättern und violett weissen Blüten 
fehlt wohl in keinem Gewürzgarten. 
Seine Anwendung als Gewürz und All
heilmittel geht über Jahrtausende zu
rück. Als Medizinalpflanze mit klinisch 
erwiesener Wirkung wird Salbei heute 
als wertvolles natürliches Hals
schmerzmittel und bei übermässigem 
Schwitzen, besonders in den Wechsel
jahren, hoch geschätzt.

In fast jedem Gewürzgarten steht der 
Salbeistrauch mit seinen lanzettförmi-
gen, derb filzigen Blättern und den hell-
violett weisslichen Lippenblüten. Als in-
tensiv riechendes Gewürz wird Salbei 
vor allem in der mediterranen Küche 
hoch geschätzt. Wem läuft beim Denken 
an Saltimbocca mit dem Salbeiblatt 
unter dem Rohschinken oder Teigwaren 

an frischer Salbeibutter nicht das Was-
ser im Mund zusammen? Salbei hat aber 
auch eine sehr lange Tradition als Heil-
pflanze und Allheilmittel (s. Kasten: Sal-
bei als Heilpflanze).

Bei den vor allem in den Blättern reich-
lich enthaltenen Inhaltstoffen steht das 
ätherische Oel im Vordergrund. Dessen 
verschiedene Komponenten sind für den 
typischen Geruch und Geschmack verant-
wortlich und Hauptwirkungsträger. Die 
keimhemmenden, antiviralen, entzün-
dungswidrigen sowie schweisshemmen-
den Eigenschaften machen Salbei zur 
vielseitigen und wertvollen Heilpflanze. 
Bitterstoffe tragen zur verdauungsför-
dernden Wirkung bei und Gerbstoffe wir-
ken unterstützend bei Entzündungen.

Pflanzliche Alternative bei Halsweh
Viren gehören zu den Hauptauslösern 
von Entzündungen im Mund- und Ra-

chenraum. Die schmerzhaften Hals- und 
Schluckbeschwerden werden klassi-
scherweise mit Lutschtabletten oder Ra-
chensprays, welche lokal wirkende 
Schmerz- und Desinfektionsmittel und 
oft ein Antibiotikum enthalten, behan-
delt. Problem dabei ist, dass die Viren als 
Auslöser kaum bekämpft werden. Sal-
bei, mit seinen keimhemmenden, antivi-
ralen und entzündungswidrigen Eigen-
schaften, ist eine wirksame und gut ver-
trägliche pflanzliche Alternative, insbe-
sondere in Kombination mit Echinacea. 
Die ebenbürtige Wirkung mit einem eta-
blierten Halswehspray konnte in einer 
wissenschaftlichen Studie nachgewie-
sen werden (s. Kasten: Studie bei Hals-
schmerzen).

Wechseljahre – heisse Jahre
Durch die Hormonveränderungen in den 
Wechseljahren leidet ein grosser Teil der 

betroffenen Frauen unter unangeneh-
men Hitzewallungen. Das übermässige 
Schwitzen sowie nächtliche Schweiss-
ausbrüche beeinträchtigen die Lebens-
qualität und führen zu Schlafstörungen. 

Salbei ist bekannt für seine schweiss-
hemmende Wirkung. Es wird vermutet, 
dass bestimmte Stoffe an den Nerven-
enden der Schweissdrüsen angreifen 
und so die Menge des produzierten 
Schweis ses reduzieren.

Ein neues Produkt mit einem hoch-
konzentrierten Salbeiextrakt aus frisch 
geerntetem und biologisch angebautem 
Salbei kann über mehrere Wochen ein-
genommen werden. Die hohe Konzent-
ration des enthaltenen Extrakts erlaubt 
eine einmalige Einnahme von einer Ta-
blette pro Tag. In einer achtwöchigen 
Studie sanken die Anzahl der Hitzewal-
lungen um über 60%, ihre Intensität re-
duzierte sich markant und das Wohlbe-
finden verbesserte sich deutlich.

 beat iNNiGer,
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prachtvolle Salbeiblüte: die pflanze ist nicht nur heilkräftig und gesund. Feinschmecker lieben sie in unterschiedlichsten Gerichten.   bild beat iNNiGer

in einer doppelblindstudie, wo also weder 
die Ärzte noch die patienten wussten, wel-
ches präparat eingesetzt wird, wurde die 
wirkung von Salbei bei einer akuten hals-
rachenentzündung  während  fünf  tagen 
untersucht. eine Studiengruppe benutzte 
ein Salbeipräparat, kombiniert mit echina-
cea, die andere einen etablierten Standard-
halsweh-Spray mit lidocain, einem lokal 
betäubenden Schmerzmittel und chlorhe-
xidin, einem desinfektionsmittel. 
das ansprechen auf die behandlung und 
die reduktion der Symptome unterschied 

sich  beim  Salbeispray  nicht  vom  chemi-
schen  präparat.  der  pflanzliche  Spray 
wurde als gleichwertige therapie einge-
stuft und 94% der Studienteilnehmer wür-
den ihn wieder anwenden (89 % beim che-
mischen). als Vorteil wird zudem die antivi-
rale, antibakterielle und immunmodulie-
rende wirkung des pflanzlichen präparats 
gewertet.  bi

weitere  infos  zur  Studie  in  der  weblinkübersicht 
unter www.frutiglaender.ch.

Studie: Salbei mit Echinacea bei Halsschmerzen

Salbei als Heilpflanze
der Name Salbei (botanisch: Salvia) leitet 
sich vom lateinischen «salvare = retten, 
heilen, bewahren» ab. wie viele Gewürze 
galt  Salbei  lange  zeit  als  allheilmittel. 
cäsar soll bei der Nachricht über den tod 
eines Freundes ausgerufen haben: «aber 
er hatte doch Salbei im Garten!»
die medizinische anwendung stützt sich 
auf  jahrhundertelange erfahrung sowie 
volksmedizinische  anwendungen.  die 
heute auf Grund klinischer Studien aner-
kannten indikationen sind entzündungen 
der Mund- und rachenschleimhaut, Ver-
dauungsbeschwerden  und  vermehrte 
Schweissbildung. angewandt wird Salbei 
als  tee  oder  tinktur,  zum  Gurgeln,  als 
halswehspray oder in tablettenform mit 
einem konzentrierten extrakt.  in vielen 
halsbonbons dient er einerseits als Ge-
schmacksgeber aber auch als leicht des-
infizierender zusatz.
   bi
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